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AßrsnyAßsch - mld AßT àgische
Kalender - P r a e t i s

auf das Jahr Christi 1779»

Von den vier I a h r s z e i ten.

»«M

l. Bon dem Winter.
^ss Winter-Quartal hat vor dieses

Jahr seinen Anfang genommen,
dm skèen verbesserten oder roten

Mm vorigen Chriftmonat, des Abends nm
6 Uhr 40 min. da die Soße in dem Thier-
kreis m das Zeichen des StembvZs getan-
get, und uns den kürzesten Tag gebracht
hat. Vermuthlich wird die Wmterwit-
terung also beschaffen seyn :

Des Jennsr und das Jahr gehen sin
bey duàlsm und gelindem Schnsewetter,
durch die Mitte des Momts wird die Käl-
te etwas streng seyn, und wenn das Ende
HerbeyrüSt iß gelindere aber desto unluft!-
gere Witterung zu vermuthen.
Was hilfts dir daß die Welt dein Thun als redlich

preiset,
Wen» dem Gewissen dich des Unrechts überweiset.

Des dornung ist zwar anfàgl ch gelmd,
bald aber erfolgt Frost und Msslweèêer,
his auf die Mitte dsü Monats, da es wie-
Zerum gemachter wird, ,md nnêustêge

WMerà dis bis zu Ausgang des Vto-
nsts anhält, sich emfindst.

Im Wohlstand suche dir durch Wohlthun Freund
zumachen,

Dann du weißt nicht vie bald sich ändern deine

Sachen.

Im A' faw des Merm, ist unlustige

Wittmulg mit Schc.ee? IM und Wind

Zu gewartm, durch die Mitte dürfte es

wenig besser, sondern vielmehr frostig«
werden, das Ende aber.wird gelmd und
regnerisch seyn.

Greif deine Arbeit nur mit Lust und Vorsicht a«,
So ist ste allbereit ss gut als halb gethan.

!I. Bon dem Frühling.
e^as Frühlings - Quarta! gehet uns der-
^>9 mahlen ein den zoten verbesserten oder

sten alten Merz, auf den Abend um 6 M
2O min. da die Svtme m ihrer Râêkehr wa
Mittag gegen Mitternacht auf die Helste
gekommen? und mit ihrem Eintritt in das

Ze chen des Widd rs Tag und Nacht gleich

machet. Von der Frühlingswittsrnng ist

folgendes zu mnthmaßen:

Der Ayrill hat gleich in seinem Ansang
veränderliche u. unangenehme Witterung,
die Mitte des Monats will zwar etwas
wärmer, doch me st regnerisch seyn, gegen
dem Wsglwg aber ist angenehme Witte-
rung zu hoffen.
Wer sich die Billigkeit in alle» seinen Thaten
Zur ersten Rege! macht, des Thun wird wohl ge,

rathen.

Dw May gehet schön ein,bald aber börste
sich stürmisches Wetter mitHegen einfinden,
durch die Mitte desselben WM das Wetter
ziemlich amemhm sey»»? aber in denen le tea

Tagen ist kühles RegmweLter zu gewarte».
Bleib



Bleib auf der Tugendbahu, obgleich die Welt dem
lachet;

Die Tugend ists allem die warhaft glüklich machet.

Der Brachmomthat einen nicht garan-
genehnien Anfang, da sich zuweilen Don-
mrwetter hören laßen, allch die Mitte des
Monats verheißet nickt vie! besseres, Wen
dem Ende aber läßet sich ersprießlich Wet-
ter hoffen.
Ein solcherFreund der nur sein eignenNuzen suchet,

Ist schlimmer als ein Feind der auf dich schimpft
und fluchet.

Ill Bon dem Sommer.
(?>Ks Sommer-Quarta! fangt vor dieses-^ mahl bey uns an den 21 ten verbessere
ten oder ic-ten alten Brachmonat, Abends
um 4 Uhr 40 min. wenn die Sonne' ihren
höchsten nordlichen Stand erreichet, weZ-
ches der erste Punct des Krebszeichms ist,
woselbst sie uns Zugleich den längsten Tag
machet. Die Sommerwitterung dürfte
sich ergeben wie folget:

Im Anfang des Heumonats ist die Lust
schwülstig und zu Donner geneigt, durch die
Mitte desselbm dsxste es öftere warme
fruchtbar machende Gewitterregen gehen,
hie iezten Tage aber etwas imluftig seyn.

Um auf das künftige dem Mangel vorzubeugen,
Sollt du beym Uebersiuß dich allzeit sparsam zeigen.

Der Augstmomt gehet eilt bey kräftig
warmer Wtttm ng, dazwischen da -n und
dann Regen fallt die Mitte des Monats
börste ziemlich abwechselnde Witterung ha-
ben, doch ist ein schöner Ansgsng zu hoffen.
Verlohrnes Gut kan man wohl wiederum erringen,
Nur die verlohrne Zeit ist nicht zurük zu bkingen.

Die ersten Tage des Herbstmonats wol-
len etwas dunkel und feucht, und die Nackte
kühl seyn, durch die Mitte vesseibm ist war-

me, doch mehr fmcht als trokemWittemm,
und am Ende kühle Luft zu vermuthen.
Mit wenigem vergnügt bringt Reichthum in das

Haus;
Die Unvcrgnüglichkeit treibt Glük und Segen aus.

IV. Von dem Herbste

^as Herbst'Quarta! wird uns dermal)-^ lm eingehen Heu szten verbesserten
oder raten elten Herbstmonat, am Mor-
gen um f Uhr r6 min. da die Sonne in
ihrem Rükzug von uns bereits bey dem An-
fang des Waagchichens am angst, und Tag
und Nacht wiederum gleich lang machet.
Nach astrologischer Meinung wird selbi-
ges also wittern:

Der Wàmomt hat einen gelinden aber
dun elu und regnerischen AnAng, durch die
Mitte ist veränderliche Witterung zu ge-
warten, und gegen dem Ende findet sich bey
dunkeler Luft nach und nach Kälte ein.
Verlaß dich nicht zuviel auf deinen klugen Kopf;
Der sich selbst wesse dünkt ist ein einfält'ger Tropf.

Der Wintermonat geht kalt und nswcht
ein, wird aber bald gelinder md regnerisch,
um die Mitte dörfte es Schnee geben, dar-
auf folgt gelinde mit Regs.a und Sckuee ab-
wechselnde Witterung, bis zum Ende.
Auch von demNarrm kan emKwger Weisheit lerne,
Wen er den Eigeusin weißt von sich zu emfernen.

Des Christmonats erste Tage sind rauh
und stürmisch, mit Regen und Sckuee,
durch die Mitte desselben dörfte der Frost
Ziemlich empfindlich fallen, sodann rà
der Monat und das Jahr bey ab, und
zunehmender Kälte zum Ende.
Wer redlich denkt und thut hat sich nicht zu be«

kümmern,
Wenn seine Thaten schon nicht in die Augen

schimmern.

D Z Von



Von vmen Finsternussen.

sQs ereignen sich in diesem Jahr in allem
fàfFmsternàssen, nämlich dvey an der

Können, und zwo an dem Mond.
Die erste ist eine Sonnenfinsternis/ den

i6 en verbesserten oder s ten alten May,
des Morgens um i Uhr, folglich bey uns
unßchtvar.

Die zweyte ist eitle Mondfinsternis, den

zsten verbesserten oder isten alten May,
Vormittag, ihr Anfang iß um z U. z 8 m.
die èîefeste Verfinsterung um s Uhr zo m.
lind das Ende um 7 Uhr 2z. m. der Mond
wird zwar ganz verfinstert, gehet aber noch

vorher unter unsern Horizont, daß wir also

nur den Anfang sehen können.

Die dritte ist eine Sonnenfinsternis, den

i4ten verbesserten oder zten aèten Brach-
monat, Vormittag, fie fangt in unsern
Gegenden an um 8 Uhr 2 min. die stärkste

Verfinsterung, so nur etwas über einen Zoll
betragt, ist um 8 Mr z 2 m. nnd d2s Ende
um 9 Uhr 2 m. diese können wir bey gün-
stiger Witterung sehen.

Die vierte ist eine Mondfinsternis, den

»zten verbesserten oder i2ten alten Wm-
termonat, Nachmittag, nnd tan bey uns
von Aàng bis zu End gesehen werden.

Ihr Anfang ist nm 6 uhr so m. der Mond
wird ganz verfinstert um 7 Uhr 49 mm.
das Mittel der Verfinsterung zeiget ßch um
8 Uhr Z6m. der Mono beginnet ans dem
Erdschatten zu râken nm 9 Uhr 24 m. und
das Ende der Verfinsterung'erfMet nm
10 Uhr iI Minuten, die Größe betraget
Ti Zoll 45 min.

Die fünfte ist eine Sonnenfinsternis, den
7ten verbesserten Cyriftmvnat, oder 26tm
alten Wintermonat, gegen der Mitter-
nachts-Zeit, kan demnach bey uns nicht
gesehen werden.

Von Fruchtbarkeit der Erden.
Kaum wird ein solch ohnempfindlichn

Mensch zu finden seyn, den es nicht v?r.
driessen stillte zu sehen, daß seine Wohl«
thaten von demjenigen der fie empfangt,
schändlich mißbraucht werden? und wer
würde es einem solchen verdenken, wen»
er stille wohlthätige Hand zurskzöge? Hat
m.m dann nicht Ursache sich höchlich zu ver-
wundern über die L mgmuth unsers him«
tischen Wohlthäters, der ohnerachtet des

so sehr im Schwang gehenden Mißbrauchs
von Spe se und Trank, doch btsdahin all«

jährlich unser Laud mit Segen gekrönet
hat, und auch Vermahlen noch geneigt
scheinet, den Jahrwuchs so erspriessm z-u

lassen, daß wir einen genügsamen Vorrath
einsammeln können?

Von denen Krankheiten.

Alle irdische Creaturen, Mensthm, Thie«

re und Wanzen find denen Krankheiten
unterworfen, aber bey keiner derselben er«

eignen sich jss viele und erschiedene Krank«
hellen als bey dem Menschen. Dieses
kommt neben anderm such daher, daß der

Mensch, ohnerachtet der ihme ansrschaf«
ftnen Vernunft, und mit Beysettstzung
derselben, öfters feinen Magen mit Speise
Ukd Trank über und wider die Natur am
füllet, Wodurch, (ohne von anderm um
ordentlichen Lebwandel zu reden) der Ge«

stmdheit Abbruch gesch ehet. Demnach
ist mit gutem Grund zu besorgen, daß

auch in diesem Jahr, sowohl von zufäl«

ligen als von selbst zugezogenen Krankhet«

tell, nicht minder als in vorigen Jahre»
zn hören seyn werde»
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Vom MorlaOn zmd Aderlaß « Männlein
Sde-ciassen fog nicht as dsm Tage geschehen, wanes de? Mond M« oder voll? à tin Viertel iß, MtS

»ich;, «aus er mit H odt? ^ in -Z's O oder stehet, such nicht, waim der March is dem

Ztichm geht, deme das krankt Glied mgeeigset Bird-

Kier und Blast» hätt di«Haupt und Stirs bezrelft
der Widdtr,

stich der Stier des Halt
stoßt »jeder ;

Zwtàg nehme» d'Gchui«
ter» et»,

streSse« LMZ, Maßes, MKz
stV«,

stach der Low da» Herz und
Rakeu

Nit stim Rache» thut ver.
schlukeu,

l>i» Jungftau im Bauch
usch Därme»

Stichlet au ei» maoches Lär,
me»,
Waoo der Neumond Vormittag kowt, so sahe au demselben Tag,

so sahe am andern Tag an zu zehleu.

Wms;
Scorpion» Stiche bringe«

Klag

Der Schaam, und'de»
Schuzes Pftii

BviNSt den Hüften Schmerz
iu Eil;

Auch de? Gtàbsk die Knie,
scheid, '

Die Tesuudheit hinter,
treib,

Die Echiàlu der Was.
strmau»,

Und die FüI der
greift an.

ksÄt « aber Nachmittag,
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Am ersten Tag «ach dem Neumond iß bös zu
aderlasseu, der Mensch verlieret die Darb,

tag ist bö», mas beksmt döse Fieber.
man wird Zeicht comraet oder lsHm.

gar bös, verursach! dewjZhen Tod.
macht da» Geblüt fchweiuM.

gut, benimt das böse Geblüt,
bö», verderbt den Magen und Apvetit.

bringt kein Lust zu esse» «ad triokeu.
man VtrdLWii kräzig und beißig.
mau dekomt ßWge Augen,

gut, macht Lust zu Speis und Trank.
sa« Bird geAäeket am Leid,

bös, stdwächt be« Msge«, wird undäaig.
man fallet tu schWere Krankheiten.

Wt, bekräftiget den Magen, macht Appetit.

i«tag
»?
i8
i?
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der allerbösest, schädlich zu allen Dingen»
hingegen der allerbest, man bleibt gesund

gar Mt, uuzlich zu allen Dingen,
bös und gar beforglich wegen LaHmizkeit.

thut grollen Krankheiten »it Mrme-m
gut lassen, wol am besten im ganzen Jahr.

stichen all« «rankheiten vom Menschen.
stärket die Glieder, erfrischet die Leber.

wehret den Höft» Dünste» und Angst»

für da» Trspft«, und gibt Klugheit.
verhütet böse Fieber und SÄagßrß«

gar bss, ist der iahe Tod zu besorZew

gut, vereiniget das Herz und Gemnth.
gut und bös, nachdem einer à Nstnr hat.
bös, verursachet hizige Geschwulst, best

Geschwär und ET«».

was vom Blut nach dem Aderlässen zu muthmasseu ist.
» Schi « roth Blut mit Wasser bedekt, Geßmdheit.
» Rsch uud schaumig, viele» Gidlàè.
t Roth mit einem schwarzes Ring, die Gicht.
4 Schwarz «vd Wasser darum«, Wassersucht,
t Schwarz uud Wasser darüber, SWer.
« Schwarz mit einem rothe» Ring, Gicht.

7 Schwarzschäumig, kalke MG.
» WMlichl «?ut. Verfchieimung.'
9 Blau Blut, Milzschwachheit.

10 Grün Wut, Wge Tà
11 Gelb Blut, Schaden an der Leber.

»s Wässericht Blut, bedeutet eine» böstu Magà
Die
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